
Gedenkfeier für vei Glaubenszeuginnen
Im Rahmen eıner Gedenkteier Maı 2005 1m Kloster St Lioba 1ın (5ün:
terstal be1 Freiburg/Br. wurde dreier herausragender Frauen gedacht, die als
christliche Glaubenszeuginnen dem natıionalsozialistischen Regiıme
gelitten hatten: Edith (Sr. Teresia Benedicta Cruce) Stein, Katharına (S%
Theodolinde) Katzenmaıer UunN Eva ST Placida) Laubhardt Edıth Stein
wurde mıiıt iıhrer Schwester Rosa Stein Ir ach ihrer FEinliefe-
rLUNS 8 /9 August 1947 1ın Auschwitz ermordet. Katharına Katzenmatler
un: Eva Laubhardt wurden Maı 1945 A4US dem Frauenkonzentrati-
onslager Ravensbrück efreit. Eıne Gedenktafel für Edith Stein Haus St
Placıdus ın Guünterstal (gegenüber dem Klostereingang) un Zzwel „Stolper-
steine“ Eıngang des Klosters mi1t den Namen VO Schwester Theodo-
linde Katzenmatler un Schwester Placıda Laubhardt halten die Erinnerung
wach
Gertrud Rapp VO Freiburger „Edith-Stein-Netzwerk“ un: Konsultorin
des Freiburger Rundbriefs wI1es be1 der Enthüllung der Gedenktatel für
Edıith Stein auf das bleibende Vermächtnis dieser gelehrten jüdıschen rau
hın, die 1n der katholischen Kırche als Heılige verehrt wırd Anschließend
führte die Priorin Sr Scholastika eck 1mM Oratoriıum des Klosters iın die E
bensbilder der rel herausragenden christlichen Bekennerinnen eın.! Wen1-
CI ekannt als FEdıith Ste1in?, doch VO erstaunlicher Eındrücklichkeit, sınd
die Lebensbilder VO ST Placıda Laubhardt un Sr Theodolinde Katzen-
maıler. Ihr besonderes Zeugni1s für iıhren Glauben legten S1e ab, als Sr. Placıda
1943 ıhrer jüdıschen Abstammung un: Sr. Theodolinde
Volksverhetzung 1Ns Arbeitslager Ravensbrück transportiert wurden.

Fur die Überlassung der Vortragsmanuskripte danke iıch der Priorin VO  - St Lioba Sr. Schola-
stika eck.

2) Zu Edıith Stein vgl FrRu (1999)1-23 un: rRu 10(2003)162-175.
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Eva Laubhardt wurde 1904 1ın Berlın geboren. Ihr Vater W ar Jude 1920 kon-
vertlerte AF AA katholischen Glauben un arbeitete ab 1927 1m Breslauer
Carıtas-Sekretarıat 1in der Hınterbliebenenfürsorge. Über ıhre Bekannt-
schaft mM1t Edıth Stein schreıibt S1e: ‚Edıith kam direkt AaUS dem Judentum, be]l
mMI1r W AT 1LL1UT der Vater Jude An Einzelheiten HHASEGEICE Gespräche annn
ıch mich nıcht mehr erinnern. ber der Gesamteindruck schon Aaus dieser
ErsSten Zeıt (1922/25) hat sıch MI1r tief eingeprägt un hat mich selbst C
tormt.“ 1929 legt Sr Placıda ıhre Ersten Gelübde 1MmM Kloster St Lioba aAb
und 1935 ıhre Ewiıge Prote{fß. Ihre Arbeit e1ım Carıtasverband Freiburg
bringt s1e mMI1t Gertrud Luckner Beide erleiden das gleiche
Schicksal: Beobachtung durch d1€ (Gestapo, Verhaftung und Deportatiıon
ach Ravensbrück.

Eva Sr. Placıda) Laubhardt
Kloster St Lioba,
Freiburg/Günterstal.
Ofo priıvat.

E
ber ıhre Zeit 1m Konzentrations-
lager (Hätftlıng Nr. 21 7/47) schreıibt
Eva Laubhardt „Selbstverständlich
halfen V1T einander, un w1e WIr
konnten, un WIr 1elten mıteiınan-
der Gottesdienst. Es kleine
Grüpplein auft der Lagerstraße

Arm 1n Arm aut- un: abspazıiıerend, beteten WIr abends dıe Komplet, SOI

tagmorgens der mıiıttags dıe Heılıge Messe Eıne katholische Mitgefan-
SCNC des K eıne Seelsorgehelferın, d1€ 1mM Unterricht geWagL hatte, den
Endsieg Adaolf Hıtlers 1n Frage stellen, 1ST heute meıne lıebe Mitschwe-
Ster geworden: Sr Theodolinde Katzenmaıer.“
ach elıner Zwischenzeıt bel Benediktinerinnen, s$1e ıhre FErlebnisse VeEeI-

arbeitete un Gemeindehelterin 1n Luckenwalde (Brandenburg) Wal, kehrte
Sr Placıda 194 7 ach St Lioba 1n Günterstal 7urück. Bıs 1963 W al s1e 1m
Mädchenwohnheim Sıngen un auch als Religionslehrerin eingesetzt. Bıs

ihrer Pensionierung 1974 unterrichtete S1e St Ursula Gymnasıum
Ereibure. Sıe starb Januar 1998 (vgl FrRu
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Katharına Katzenmaıer, veb P I48: wuchs 1ın eıner gläubigen katholischen
Famlıulie in Heppenheim der Bergstraße auf Nach dem Abıitur 1937/ be]
den Englischen Fräulein wurde s1e Assıstentin 1mM Städtischen Krankenhaus
ın Bensheim. Ihre Stelle als Seelsorgehelterin un: Religionslehrerıin
19a7 sS1e ach ıhrer Ausbildung Freiburger Semi1inar für Seelsorge 1947 1n
Püttlingen Sıe wulßte, da{fß 1n den Gottesdiensten Gestapospitzel saßßen
un: da{fß dıe 1ın der kırchlichen Gemeıindearbeıit Tätıgen beobachtet wurden.
1a iıch immer wıeder VOT Spitzeln ZEWAaANLT wurde, habe ıch 1n Zeıt nNn1ıe
eıne Religionsstunde gehalten, die nıcht schritftlich vorbereıtet W arl  L Da-
mals kamen die Kınder 1m Religionsunterricht auch mı1t kritischen Fragen,

ob d16 „ TOtunNg lebensunwerten Lebens“ erlaubt se1 ‚3  Is Religions-
lehrerıin füuhlte ıch mich verpflichtet, VOT den Kindern klar Stellung PANUT

Futhanasıe beziehen, und 1€eSs als Tötung menschlichen Lebens
brandmarken.“
Die Worte des Paulus, . Zu verkünden, sEe1 CS gelegen der ungelegen“,
machte sıch Katharına Katzenmaler ZUuUr Rıichtschnur: „Ohne Scheu un:
Angst die Sache der Kırche vertiretfen Mütterabenden, be1 Jugend-
lıchen, 1n den Famılıen, be] Gespraächen.:

Katharına (SE. Theodolinde) Katzenmaıer,
Kloster St Lioba, Freiburg/Günterstal.

Ooto privat.

Im Jul: 1943 wurde Katharina Katzenmaıler verhaftet un 1n der Nacht VO

Oktober 1943 m1t EeELwa 4010 Frauen 1ın das Frauen-
Konzentrationslager Ravensbrück eingeliefert. Sıe e die Häftlingsnum-
HET 795 mMI1t dem Wıinkel der Politischen. „Inneren un iußeren
Getahren W alr Ianl täglıch, Ja stündlıch AUSSECSCLZL. Es War verboten, laut
beten der relıg1öse Gespräche führen, VOT allem W Aadlr CS strikt untersagtl,
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relıg1öse Gegenstände haben Dennoch besa{fß ıch ein französıisches Mef{fß-
buch, eınen Rosenkranz un: meıline Medaille VO der ‚Marıanischen Kon-
oregation‘. Jedoch W ar das sehr gefährlich, enn WT m1t relig1ösen Gegen-
ständen erwiıscht wurde, mufste m1t Erschießung der SChW€I'CI' Bestrafung
rechnen. ber der Besıitz un der Gebrauch dieser relıg1ösen Gegenstände
LLuS AA beı; unls 1m Glauben un: in der iınneren Wıderstandskraft sStAar-
ken Der Rosenkranz un d1€ Medhiaıille haben mich auf dem Todes-
marsch (nach Auflösung des Lagers und der Flucht VOIL den Russen) un: auf
dem langen, gefährlichen Fußweg zurück 1n dıe Heımat Desleitet.
In der Quarantane trat Katharına Katzenmaıer aut eıne gekrümmte, abge-
magerte unbekannte FTa die S1e aber ann iıhrer Stimme als Gertrud
Luckner AaUus Freiburg erkannte. Durch Gertrud Luckner wurde Tau Kat-
zenmaıler auch mI1t der Lagerinsassın Sr Placıda ekannt. „Besonders meın
Leben verdanke ıch me1lner Mitgefangenen Eva Laubhardt Sr Placıda.
Denn als ıch mIt hohem Fieber 1mM Revıer danıeder lag, rachte s1e mI1r
heimlıch der triınken woher S1Ce das organısıert hatte,
weilß ıch nıcht.“ Katharına Katzenmaıer verschweigt 1n ıhren Eriınnerungen
nıcht, da{fß S1e angesichts der Leıichen, dle w1e€ Unkraut verbrannt wurden,
(SOtft un: der Erlösung durch (sottes Sohn, eınem Jenseıts un: eıner
hıimmlischen Heımat 7zweiıtelte. „ 50 wechselten die Gedanken un 7 weıtel
mıt Bıtten un: Flehruten (3ott! Es kam dıe Erfahrung VO selber, da
ET durch seıne Liebe die Menschen dıe Kraft haben, sıch untereinander lıe-
ben können 1aber seıne Feinde jeben, WwW1e€ CS das christliche Gebot
vorsah, W ar fast schwer 1ın dieser Hölle.“
Im Herbst 1947 beginnt Katharına Katzenmaıer m1t dem Stud1ium der Phi-
losophie, Theologie un Psychologie 1ın Maınz. Alle Angebote, sıch 1m p —
lıtischen Leben engagıeren, schlägt StTE A4U.  N Sıe bespricht sıch Mit Sr Pla-
cıda, iıhrer Freundın AaUus der KZ-Zeıt,; un entschliefßt S1CH; in das Kloster St
Lioba 1n Freiburg einzutreten. Von 1950 bıs ıhren Lebensjahr WAar Sr
Theodolinde Katzenmaıer als Seelsorgehelferıin tätıg un unterrichtete
verschiedenen Schulen. Sıe starb August 7006 (vgl FrRu 812001 |
5
Die eindrucksvolle Gedenkteiıer, be1 der auch Weihbischof Paul! Wehrle
(Freiburg) Erinnerungen seıne Religionslehrerin Sr. Placıda Laubhardt
VOLLLU®S WAar gerahmt VO jüdischen un christlichen Liedern un: C6
beten.

Alwin Renker, Freiburg
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